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Einleitung 

Jedem deutschen Juristen ist bekannt, daß vor nahezu genau hundert Jahren mit 
dem BGB eine neue Epoche in der deutschen Rechtswissenschaft anbrach, aller-
dings mit grundlegenderen Veränderungen in der Privatrechtsordnung als es heute 
scheinen mag. Was davor galt, und wie es zur Rechtseinheit kam, darüber sind sich 
die Wenigsten im klaren. Mit dem Inkrafttreten  des BGB wurden Germanistik und 
Pandektenwissenschaft gleichermaßen zum Inbegriff  einer abgestorbenen Welt, 
die mit zunehmenden zeitlichen Abstand immer unverständlicher erscheint1. 

Unbestritten waren Wissenschaft und Praxis auf dem Gebiet der nationalen 
Rechtsentwicklung in Deutschland im 19. Jahrhundert nicht nur national bedeut-
sam, sondern gelangten darüber hinaus zu so großem Ansehen, daß von ihrer füh-
renden Position in Europa2 gesprochen wird. Als stille Fortsetzung der Pauls-
kirchenbewegung3 wären „ohne die Leistung der Juristischen" Professoren  weder 
die Reichsjustizgesetze von 1877 noch das am 1. 1. 1900 in Kraft  getretene BGB 
möglich gewesen"4. 

In diesem Zusammenhang dürfen die Verdienste der Germanisten5 nicht klein 
geschrieben werden. Sie organisierten nicht nur die Vorstufen der geistigen und 
politischen Einigung, sondern hatten auch Einfluß auf die neueste deutsche Gesetz-
gebung6, der bislang noch nicht ausreichend erforscht  ist. Diesem Kreis gehört 
auch der heute nahezu vergessene7 Otto Stobbe an. Seine umfangreiche wissen-
schaftliche Hinterlassenschaft  wird viel benutzt, ist in ihrer Dogmatik und Wirkung 
aber weitgehend unbeachtet geblieben. Kleinheyer/Schröder und Stolleis nennen 
ihn in ihren Biographiensammlungen nicht. 

ι Falk,  Kontroverse, S. 630. 
2 Wieacker,  Privatrechtsgeschichte der Neuzeit, S. 443 ff.;  Hattenhauer,  Europäische 

Rechtsgeschichte, S. 545 f. 
3 Wieacker,  Privatrechtsgeschichte der Neuzeit, S. 459,468. 
4 Kl.-P.  Schröder,  Wach, JuS 1997, S. 103; ders., Vom Sachsenspiegel zum Grundgesetz, 

S. 161-176. 
5 Unter ihrem Namen fanden sich Sprachforscher,  Juristen und Historiker aus dem ge-

meinsamen politischen und wissenschaftlichen Interesse an der deutschen Sache zusammen, 
(zur Entstehung vgl. u. a. Böckenförde,  Verfassungsgeschichtliche Forschung, S. 74) von 
daher ist der gewählte Titel duplex, soll aber den Schwerpunkt der Betrachtung deutlich 
machen. 

6 Hübner,  S. 36; vgl. für das Erbrecht Kern,  Beseler, S. 325 ff. 
7 Auf die Lücke macht Rückert,  Geschichtlich, praktisch, deutsch, S. 186, aufmerksam. 

2* 



20 Einleitung 

Stobbes Werden und Wirken in seiner Zeit gerecht zu werden, ist Gegenstand 
dieser Arbeit. Er lebte in einer Zeit, in der die Welten von Kunst, Politik, Wissen-
schaft und Kirche aufeinander bezogen waren, und steht als Beispiel dafür,  wie 
eng vor allem Philologie und Rechtswissenschaft miteinander verwebt waren. 

Die Wirkungen der zugrunde liegenden wissenschaftlichen Auseinandersetzun-
gen liegen nicht offen,  sondern sind im Biographischen versteckt8. Um die Wech-
selwirkungen von Biographie und der enormen Anzahl seiner Schriften, Abhand-
lungen und Rezensionen in Zeitschriften und Sammelwerken zu erkennen, ist der 
eigentlichen Werkbesprechung der Werdegang Stobbes vorangestellt, welcher für 
das Verständnis seines wissenschaftlichen und praktischen Einflusses von Bedeu-
tung ist9. 

8 Stolleis,  Konstitution und Intervention, S. 131. 
9 Es ist kein Biographismus, wenn man sich wichtige Personen näher ansieht, sondern 

notwendig. „Denn Jurisprudenz charakterisiert sich zutiefst aus und in Werthaltungen der 
Menschen, die sie leben", Rückert,  JuS 1992, S. 903; vgl. zum Wert der Biographien u. a. 
Kl.-P.  Schroeder,  Vom Sachsenspiegel zum Grundgesetz, Vorwort. 



Erster  Teil 

Der Lebensweg von Johann Ernst Otto Stobbe 
(1831-1887) 

1. Kapitel 

Herkunft, Jugend- und Ausbildungszeit 

I. Herkunft 

Am 28. Juni 1831 wurde Otto Stobbe in Königsberg in Ostpreußen geboren1. 
Uber seine Familie sowie seine Jugendzeit in Königsberg sind, ebenso wie seine 
dortige Lehrtätigkeit, nur sehr wenige Quellen auffindbar;  Anfragen in Königs-
berg, in Moskau u. a. blieben ergebnislos2. Der Name Stobbe kommt in verschie-
denen Quellen häufiger in Königsberg vor3. Etymologisch stammt der Name von 
Stobben, Stobbäus und läßt sich seit dem 17. Jahrhundert in Ostpreußen nachwei-
sen. Friedberg berichtet, daß Stobbes Familie aus Niedersachsen eingewandert 
war4. Der Volkswirtschaftler  Prof.  Dr. Alfred Stobbe gab mir freundlicherweise 
den Hinweis, daß es sich aufgrund seiner eigenen Forschungen um einen Kolonial-
namen handele: Aus dem Westen kamen Leute, die Wald rodeten, sich dort nieder-
ließen, wo noch ,Stubben4 standen. Sein Großvater stammt aus der Nähe von 
Creuzburg, Kreis Pr. Eylau, jedoch sind verwandtschaftliche Beziehungen zu Otto 
Stobbe ebensowenig nachweisbar, wie zum ehemaligen regierenden Berliner 
Bürgermeister Dietrich Stobbe (SPD). 

Otto Stobbe war der älteste Sohn von Johann Gottlieb und Louise Amalie Eleo-
nore Stobbe, geborene Jakobi5. Der Vater war Lehrer an der Städtischen höhe-
ren Töchterschule in der 70.000 Einwohner zählenden Universitätsstadt Königs-

1 Brief  Stobbes an Haenel vom 2. Februar 1870, UAL, HA, NL Haenel, Brief  Nr. 66; Poli-
zeimeldebericht der Stadt Leipzig von 1872; Landsberg,  ADB, Bd. 36, S. 262. 

2 Vgl. hierzu auch ähnliche Bemühungen von Borsdorff,  Albrecht, S. 13, Anm. 1. 
3 Ζ. B. in den Matrikeln der Universität mehrfach (1764, 1774, 1808), vgl. die Matrikel 

der Universität Königsberg, Bd. 3. Albert Stobbe war Redakteur der Hartungschen Zeitung 
und ein bekannter ostpreußischer Mundartdichter, Wiehert,  S. 83, jedoch sind die einzelnen 
familiären Verbindungen heute nicht mehr nachvollziehbar. 

4 Friedberg,  Stobbe, S. 6. 
5 Friedberg,  Stobbe, S. 6. 


